
DER KAMPFSPORT-TIPP

Eine Kunst
der besonderen Art
FREISING (a) · Lassen Sie Ihr
Kind etwas fürs Leben lernen.
Yoshinkan Aikido lädt Sie ein, ih-
rem Kind etwas ganz besonde-
res mit auf den Weg zu geben.

Was ist Aikido?

Aikido ist eine Selbstverteidi-
gungskunst. Den Ursprung hat
diese Kampfkunst in Japan und
genau genommen ist es eine
„Kampf – Vermeidungs – Kunst“.
Denn es gibt nur Abwehr, keinen
Angriff. Man muss nicht der
Schnellste, Größte oder Stärkste
sein, man muss einfach nur wis-
sen, wie es funktioniert. Kinder
und Jugendliche lernen schnell
und haben Spaß am Lernen, so
profitieren sie in ganz besondern
Maße vom Aikido.

Wie funktioniert Aikido?

Die Kraft des Gegners wird an
einem selber vorbeigelenkt und
zum eigenen Vorteil genutzt. Die
Bewegungen sind fließend und
schön an zu sehen. Geschult
wird Gleichgewicht, Körperbe-
herrschung und Aufmerksamkeit
– alles Dinge, die wir in allen Le-
bensbereichen brauchen.

Was bringt mir Aikido?

Spaß, Bewegung und Selbstsi-
cherheit. Wer sich regelmäßig
bewegt, dabei Spaß hat und
auch noch lernt sich in Gefah-
rensituationen richtig zu verhal-
ten, der schlägt weit mehr als 3
Fliegen mit einer Klappe.

Wer kann Aikido machen?

Kinder, Jugendliche, Erwachsene
– jede Gruppe profitiert auf ihre

ganz eigene Weise von dieser
vielseitigen Kampfkunst. Kinder
lernen, ohne es zu merken, sie
werden auf allen Ebenen geför-
dert, ganz ohne Druck. Jugend-
liche brauchen Sport, um in der
Pubertät und bei einem Wachs-
tumsschub nach dem anderen
das Gespür für den eignen Kör-
per nicht zu verlieren. Wer bin
ich eigentlich? – eine Frage ,die
ich mir nur beantworten kann,
wenn ich mich selbst und meinen
Körper spüre und ihn beherr-
sche. Erwachsene brauchen
Ausgleich und Bewegung. Ge-
sundheit spielt hier eine große
Rolle – für die Seele und für den
Körper!

Wie viel Aikido tut gut?

Ob ein, zwei oder dreimal in der
Woche ist nicht das Wesentliche.
Regelmäßig sollte es sein. Mit ein
mal Training in der Woche er-
reicht man viel, man muss es nur
tun. Jeder Weg beginnt mit dem
ersten Schritt!

Früh übt sich: Immer mehr Kinder
praktizieren Aikido.

BEWEGUNG

Sport bringt Spaß und Energie
FREISING (af) · Der schwin-
dende Raum, der den Kindern
und Jugendlichen unserer Ge-
sellschaft heute noch zur Verfü-
gung steht, um sich zu bewe-
gen, wird zu einem der größten
Probleme unserer Gesellschaft.
„Es besteht dringender Aufklä-
rungsbedarf bei Eltern, Lehrern,
Erziehern und Politikern über die
Folgen von mangelnder körperli-
cher Aktivität.“ so eine Aussage
des Kinderschutzbunds.
Dabei ist es eigentlich ganz ein-
fach – wie so oft im Leben. Kin-
der bewegen sich gerne und in-
stinktiv – wenn man sie nur lässt!
Welche Sportarten sind beson-
ders geeignet?
Je vielseitiger desto besser. Spie-
len, Laufen, Toben, Rangeln,
Raufen. Mit und ohne Ball, mit
und ohne Mitstreiter oder Ge-
genspieler. Körpererfahrungen
sammeln, eigene Grenzen erle-
ben und vor allem Erfolge feiern.
Sich Mühe geben, eine Bewe-
gung zu schaffen, dran zu blei-
ben, zu üben und dann zu mer-
ken: es klappt – ich kann das.
Sport macht Kinder und Ju-

gendliche stark. Selbstbewusst-
sein, Selbstständigkeit, Selbst-
vertrauen. Alles entsteht nur
wenn man SELBST diese Erfah-
rungen macht, sie spürt, am ei-
genen Körper.
Es gibt viele Sportarten, die diese
Anforderungen erfüllen. Derzeit
rücken Kampfsportarten immer
mehr in den Fokus vieler Eltern.
Sich zusätzlich wehren können,
sich selbst behaupten und Si-
tuationen einschätzen lernen.
Diese Argumente bringen Eltern
hervor, wenn man sie nach den
Motiven fragt, die sie dazu be-
wogen haben, ihre Kinder zum
Beispiel ins Aikido oder Judo zu
schicken. Und Gesundheit ist ein
ganz großes Thema. Zahlreiche
Studien belegen:
Etwa jedes fünfte Kind in
Deutschland ist mittlerweile über-
gewichtig. In den USA ist es je-
des vierte Kind, so weit sind wir
davon gar nicht entfernt.
Fünf- bis zehnjährige Kinder be-
wegen sich durchschnittlich nur
noch eine Stunde am Tag. Da ist
es natürlich kein Wunder, dass
30 bis 60 Prozent der Kinder

und Jugendlichen an Haltungs-
schwächen leiden. Und nicht nur
das - bereits 40 Prozent klagen
über gelegentliche Rückenbe-
schwerden!
Was können wir also tun?
Für Bewegungsräume sorgen.
Immer weniger Grünflächen und
immer mehr Straßenverkehr.
Diese Kombination ist nicht nur in
den Städten ein Problem. Auch
in unseren kleinen Gemeinden ist
der Platz, auf dem spielende Kin-
der wirklich gerne gesehen sind,
rar geworden. Sportangebote für
Kinder und Jugendliche gibt es
viele, man muss sie nur nutzen!
Uns mit den Kindern bewegen.
Im Sommer Schwimmen und
Radfahren im Winter Rodeln und
Skifahren, Möglichkeiten gibt es
viele, aber regelmäßige Bewe-
gung ist wichtig! Kinder sollten
daher mindestens einmal in der
Woche regelmäßig einer Sportart
nachgehen, zusätzlich zum
Schulsport.
Mehr Informationen zum Thema
Kinder und Jugendliche im Sport
finden Sie auch unter
www.sportschule-freising.de

Schon im Kindesalter ist es wichtig, regelmäßig Sport zu treiben.
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